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Ungarn hat häufig in seiner Geschichte die Rolle eines Sondertalls inne
gehabt: Angefangen VO der iın der Region einmaligen und 1in Europa
höchst seltenen Zugehörigkeit einer besonderen Sprachgruppe ber
die muühsam erkämpfte Funktion als „Juniorpartner” 1n der Habsburger
Doppelmonarchie bis hin der Sanz esonderen orm des real ex1istle-
renden Kommunismus, die INa bei uns zuweilen spöttisch mıi1t „Gu_
laschkommunismus“ umschrieben hat Darüber hinaus 1sSt die westliche
Wahrnehmung Ungarns ott VO kitschigen Klischees gepragt Al das 1St
schon Grund CNUS, sich m1t diesem Land SCHAUCL beschäftigen.

och 1ın mancher Hinsicht ist Ungarn auch typisch un Sal nıcht
esonders: Irotz der relativ gyunstigen wirtschaftlichen Entwicklung 1in
der soz1ialistischen Epoche hat das Land mıiı1t den Problemen der Irans-
formation kämpfen. Es oibt 1in allen Nachbarländern ungarische Mın-
derheiten, für die jeweiligen Regierungen Ungarns eın wichtiges Thema,
für die Nachbarländer aber zuweilen Anlass, nationale Unzutfriedenheit

artikulieren. Der lange ersehnte Beıitritt ZUr 1St 2004 erfolgt, un
das politische 5System hat sich 1ın den Krisen der etzten Jahre als stabil
erwıesen, 1aber ennoch sind och nicht alle Hinterlassenschaften der
Geschichte beseitigt Phänomene, die WIr auch in anderen Staaten ( Yra
und Mitteleuropas antreften.

Wır stellen 1ın diesem Heftt also eın Land VOILIL, das zugleich besonders
und typisch 1St Dazu behandeln WIr die Geschichte Ungarns, aber auch
Aspekte der Kultur SOWIE die Situation der katholischen Kirche. A das
moge azu beitragen, dieses uns fast benachbarte und doch nicht recht
bekannte Land näher bringen.
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